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„Belohnung geht heute anders“
In ter view. Was junge Leute heute wirk lich mo ti viert und wieso Chefs um ler nen müs sen: Ali
Mahlod ji über Trans for ma ti on von Ma na ger rau pen zu Schmet ter lin gen.
Von Uwe Som mers gu ter

o sind die Schrau ben für Un ter neh men, um junge Men schen zu ge win nen?
ALI MAHLOD JI: Es gibt nicht mehr die klas si schen Ge ne ra tio nen, son dern un ter schied lich ge -
präg te Mi lieus. Wenn man etwa von den 14–35-Jäh ri gen spricht, sind die in eine Welt hin ein ge -

bo ren, wo der Wohl stand da war. Aber viele El tern gaben ihnen auf den Weg: Wenn du loyal bist und
keine Feh ler machst, sind auch die Ar beit ge ber loyal.

Und, sind sie es?
Kommt die Fi nanz kri se, hauen sie die Leute raus. Bei Co ro na wer den sie ge kün digt. Die junge Ge ne ra ti -
on hat ge lernt: Blin de Loya li tät gibt es nicht mehr. Sie muss heute erst ge ern tet wer den. Dafür braucht
es Ar beit ge ber, die die Le bens rea li tät, das Si cher heits be dürf nis, die Ho≠ nun gen und Ängs te ihrer Mit -
ar bei ter ken nen. Bis du viel leicht vor die Tür ge setzt wirst, muss die Rech nung fair sein.

Was wäre eine faire Rech nung?
Ein Null sum men spiel. Dann sind Junge be reit, die Ex tra mei le zu gehen. Aber nicht mehr nach alten
Spiel re geln – Ge halt gegen Ar beits leis tung. Das ist die eine Seite der Me dail le. Die an de re: Es gibt nicht
mehr die A-Play er. Un ter neh men soll ten sich um die Men schen küm mern, die frü her für sie nie in fra ge
ge kom men sind.

Bli cken Ar beit ge ber mit fal scher Bril le auf den Ar beits markt?
Die, die ein Pro blem haben, ver su chen, mit dem Wis sen der Ver gan gen heit die Zu kunft zu ge stal ten. Ich
bin 41, habe als Un ter neh mens be ra ter ge ar bei tet und hatte da nach eine Füh rungs funk ti on bei einem



Zur Person
Ali Mahlod ji (41) kam als Kind nach der Flucht aus dem Iran nach Ös ter reich, brach die Schu le ab
und pro bier te spä ter 40 Jobs.
Heute ist er Un ter neh mer, EU-Ju gend bot schaf ter und Be ra ter. JOHAM

großen US-Kon zern – mit 27. Da gab es keine Sinnthema tik, son dern ein Riesen bü ro mit Blick über
Wien, Ak ti en optionen und ein riesi ges Fir men au to. Aber Be loh nungssys te me der Ver gan gen heit darf
man nicht auf die heuti ge Welt über stül pen.

Was sind die neuen Be loh nungs sys te me?
Ein sinn voller Job, Freizeit, Zeit für die Familie und Wei ter ent wick lung, ein familiäres Team, eine Füh -
rungskraft, die för dert und for dert. Man ist Teil von etwas Größe rem. Mit einer Füh rungskraft, die als
Coach wirkt.

Viele Füh rungs kräf te glau ben, die Ge ne ra ti on Z sei gar nicht be reit, hart zu ar bei ten.
Junge Men schen sind be reit, un be que me Sachen zu ma chen – kei ner, der 80 oder älter ist, klebt sich auf
der Straße fest. Man kann ihnen also nicht vor wer fen, dass sie sich nicht schmut zig machen wol len.
Aber sie wol len Sinn.

New Work set zen man che mit we ni ger Ar beit, mehr Frei zeit und nicht for dern den Chefs gleich. Stimmt das?
Nein, man kann sehr wohl viel for dern, wenn Klarheit da ist und man ihnen viel zutraut. Wenn ich mit
jun gen Leuten ar beite, rede ich mit ihnen knall hart – weil ich ihnen etwas zu traue. Die For schung weiß
seit De ka den, dass ein Mensch nicht län ger als sechs Stun den pro duk tiv ar bei ten kann. Junge Leute
wol len E≠ekti vi tät und E∞  zienz.

Füh rungs kräf te müs sen also um ler nen?
Jetzt ist die Zeit für sie, ihre Rüs tung ab zu le gen, sie dürfen au then tisch wer den, sich nah bar zei gen. Mit -
ar beiter kün digen immer wegen Füh rungskräf ten.

Braucht es die 4-Ta ge-Wo che?
Viele Mitar beiter haben lieber drei Tage am Stück frei und geben vier Tage Voll gas. Kran ken stands ta ge
gehen run ter, der pro duk ti ve Output ist höher. Warum wehre ich mich gegen etwas, das mehr bringt?
Wis sen Sie, was das Problem ist?

Nein, sagen Sie es mir.
Unter vier Augen sagen mir Füh rungskräf te: Ich hab mir da mals auch den Arsch auf rei ßen müssen, 60,
70 Stun den die Woche geha ckelt. Ich sage: Ja, aber das war eine an de re Welt.

Viele Chefs tun sich of fen bar ex trem schwer damit.
Eine Or ga ni sa ti on, die die Men schen kon trol lie ren will, traut den Mit ar bei tern nichts zu. Mi kroma nage -
ment hat immer dazu geführt, dass die Angst größer gewor den ist.

Wo müs sen Bran chen wie die Gas tro no mie an set zen?
Man muss die Leute, die man hat, gut ent wi ckeln. Manche gehen mit ihnen um wie mit dem letz ten
Dreck. Ich frage immer nach der Ana lyse der Exitgespräche – die wenigs ten haben das. Du musst dich
den Din gen stel len. Füh rung lernst du, indem du viele Feh ler machst.

Füh rungs kräf te waren mit ihrem Mus ter oft lange er folg reich.
Die Füh rungskräf te haben vie les rich tig gemacht, sonst wären sie nicht da, wo sie sind. Ich sage den
Leuten: Er weitere dein Reper toire. Trans for ma ti on heißt: werde von einer Raupe zu einem Schmet ter -
ling. Das funk tioniert nicht, ohne Raupe gewesen zu sein.




